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La F Uuns das Andenken verdienter Männer
damıt auch dıe Fnkeln ermuntert werden

mMmOZeEN, sıch verdient machen
Aspekte Zr Nachlafs der Brüder DPez 1ın

0OON Chrıistine Glafßner Wıen

Der Mensch ist eın ammler se1it Anbeginn, se1t der Vertreibung aus dem
Paradies. either ist STE auf der uche, zunächst ach Nahrung, dann ach

Behausung unterwegs, aufßer eweils siebenten Tag Denn ıIn Exodus 156,
un: venı1t septima dıes etD LT pricht (Gott Moses: SeyX dıebus collıg1ite

eQress1 de yopulo uUt colligeren nNOoN Invenerunt. ISechs lage 493 ihr sammeln
und s1iebten Jag gingen einıge VO Volk hinaus, sammeln, fanden
aber nichts.| Von nbegınn pricht der Mensch 1im Dialog, geNaAUET die Frau,
teilt ottes Gebot der chlange mıt (Gn 3,2-3)

Wenn erlaubt ist, die erstmals 1ın Exodus 5,6 erwähnten praecept1 mıiıt ‚L1-
stenführer‘ oder ‚Rollenschreiber übersetzen, wI1e die Einheitsüberset-

ZUNS und die sprachschöpferische Buber-Rosenzweig-Übersetzung tun?,
TEeLNC 1Dt Hermann enge, auch die Jerusalemer Bibel, praecepti mıt

‚Fronvögte‘ wieder annn ware 1mM /weıten Buch Mose dieser Stelle die
Kulturtechnik schreibenden Verzeichnens mittels gyraphischer, ographisch-fi-
gürlicher Zeichen erstmals mittelbar 1er erwähnt. Iese Zeichen werden 1ın

der modernen Forschung ZUT Entstehung der chrift als Ordern! für die Ent-

wicklung eines linearen raphismus betrachtet.® Während das gesprochene
Wort ıIn selner dialogischen Flüchtigker STEeTSs auf wiederholenden Vollzug —-

gewlesen, immer STEeTSs 11UT gegenwärtıg existieren kann, OÖffnet sich die chrift
In die Zukunft, enn jeder schriftgebundene ext bleibt ın seliner unabänderli-
chen Fixiertheit künftiger Rezeption zugänglich, bedeutet wWenNnl 188078  > mıt

Der vorliegende Aufsatz 21bt einen Vortrag wieder, der November 2009 auf
der Jahrestagung der Bayerischen Benediktinerakademie In München, St. Bonifaz,
gehalten wurde Die Vortragsform wurde 1m wesentlichen beibehalten, jedoch
Literaturhinweise un: einen Anhang erweiıtert.
Die fünf Bücher der Weisung verdeutscht VO  - artın er gemeiInsam mıiıt Franz

Rosenzwelg, Stuttgart 1992, 162 „Der Titel „Aufseher“”, VO:  a} eiıner 1mM Akkadıi-
schen, Aramäischen und 1ın anderen semitischen Sprachen erhaltenen Wurzel Str
„schreiben” abgeleitet, bezeichnet Amtsleute  &8 Schmidt HI Exodus. Teilband
Exodus (Biblischer Kommentar es lestament I.D, Neukirchen-Vluyn 1988,
261

3) Vgl dazu die Forschungen des französischen Paläontologen Andre Leroi-Gourhan.
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Aleida un!: Jan SSMaAanNnn sprechen wollte ..dıe temporale Erweıterung des
kulturellen Gedächtnisses“*.

Der Mensch sammelt Erfahrungen ın Wort un! CHhrit; sucht Ordnung,
sucht nach rklärungen, sammelt geordnetes Wissen, sucht Urientierung,
chafft ich Bibliotheken nachlesbarer exte In der ersten Hälfte des Jahr-
hunderts erzwingt auch die Masse des his 1ın ın geschriebenen un A San
druckten Büchern sich materialisierenden Wissens Bibliotheksneubauten. S50
entstehen ın den Klöstern 1SeTes Kaumes In dieser eıt jene prächtigen Saal-
bibliotheken, die das Auge 1IrC ihre FEinheit Adus raumgestaltender Architek-
{UT, programmatisch eingesetzten bildenden un:! fachgerecht beherrschten
handwerklichen Kunsten erfreuen. ugleic veranschaulichen diese Kaume,
TOLZ ihres festlichen eprages als Ganzes, 1ın der Präsentation der Buücher
eutlic. die Prinzıplen des Sammelns un! Ordnens VO  - Wissen

DIie 1m Jahrhundert He  = entstehende Publikationstorm der w1ssen-
schaftlichen Zeitschrift, das se1t 1663 1n Parıs erscheinende ‚Journal des Sa-
vants‘, die Aaus Leipz1ig se1it 1682 kommenden ‚Acta Eruditorum’ Oördern un:!
beschleunigen In ebensolchem alse das Entstehen uen Wiıssens, wI1e ın
den, Adus dem mediteranen, romanıiıschen Kaum stammenden Institutionen der
Gelehrten Gesellschaften und Akademıien geschaffen wird Im deutschspra-
chigen Raum darf sich die VO  > Leibniz Julı 1700 ıIn Berlin 1Ns Leben DE
rufene ‚Socletas Scientiarum Brandenburgica’ alteste Gn Akademiegruün-
dungen In Göttingen, Erfürt, unchen folgen In den Fünfziger Jahren des
Jahrhunderts.?

Seien S1ie eingeladen, uınter diesen beiden Gesichtspunkten des Sammelns
un:! (Irdnens einerseılts un des (enerlerens VO.  b Wissen andererseıts den
Nachlafs der Brüder Pez, insbesondere Bernhards, betrachten, w1e S1€e iın
selinen Plänen eıner Bıblıotheca Benedictina Generalıs un ZUT Errichtung e1-
Nel Benediktinischen Akademı1e 1n Wien euuUlic werden.

X A

Seit der VOTL WwWwel Jahren, 1mM Jahr 2007 unter dem übschen, alliterierenden
Titel ‚Gasthaus un! Gelehrsamkeit‘ erschienenen {issertation VO  a Ihomas
Wallnig® kennen WIT viele, 1U quellenmäßig belegte Details YADNE erkun der
beiden Brüder un 7U Bildungsweg Bernhards, des alteren. Aus einer Ybb-
SCT Gastwirtsfamilie stammend, der Vater Zacharlas War jedoch auch Miıt-
Alie des Außeren Kates der Stadt wurde ernnNnar Februar 1683 auf
den Namen Matthias Leopold getauft.‘

Stein P/ Schriftkultur. Eine Geschichte des Schreibens un:! Lesens, Darmstadt 2006,

Akademiegründungen geschehen 1n Goöttingen 1/DE Erfurt olg 1754, 28 Maäarz
1759 1n München.

6) Wallnig Gasthaus und Gelehrsamkeiıt. Studien Herkunft un! Bildungsweg
VO  > Bernhard DPez OSB VOT 1709 (Veröffentlichungen des NSIr für Osterreichi-
sche Geschichtsforschung 48), Wien-München 2007
Wallnig (wıe Anm. 3 / mıiıt Anm 163
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7wischen 1693 un! 1698 besuchte die fünf Gymnasialklassen be1 den Je-
sulten ın Wıen un:! Krems, ın ihm das Interesse für die Humanıora und
die Geschichte eweckt un:! gefördert wurde. Hr verliefs das Gymnasıum 1n

Krems 1698 ach uUuswels des Testimon1ums, ausgestellt VO Praefekten
nton Karner, muiıt den besten schulischen Ergebnissen: UT inter PYIMOS plerum-
GQuUE SUA4E cholae palmam retulerıt.

Im Junı des Jahres 1698 Jegte eın erstes Aufnahmegesuch 1ın elk VOT,

lag des HI Leopold des selben Jahres wird unter Ab:t Gregor üller

eingekleidet un: erhält den Ordensnamen Bernhard.?
Sehr aussagekräftig ber die Persönlichkeit des jungen Moönchs sSind die

Suffragienblätter”“ muıt den Urteilen der Konventualen anläfßlich elıner ersten

bstimmung ber selne Zulassung Z kwıgen Profess 1699, bel der Kon-

ventualen ihn, elf für ih: gestimmt un! weltere elf 7weitel geäußert
hatten. DIie Suffragienblätter vermelden se1ine außerordentliche Intelligenz, je-
doch auch eın bäurisches Benehmen, bezeichnen ih; als überheblich, e1gen-
SinNN1S un: uneinsichtig jede Kritik selinem Verhalten, jedoch: ( 5:

gleich Frater ernnar ohl Polypen leidet: Fts1ı frater Bernardus ob defectum
In narıbus yOosSset dımuitt., nıhılomıinus propter praesent1a talenta CENSECO eU admiıt-
tendum ad SUCTYTUNM. professionem, das Urteil des Urc. eın ‚Chronıcon 1-
cense‘ (1702) bekannten un gelehrten Mitbruders Anselm Schramb S—
720).0 Im prL 1700 kann ernhar‘ schliefslich doch die Ewige Profefis able-

gCnHh
Im Hausstudium ıIn den JahrenDtrıtt seine orhebe für die Spra-

chen zutage, neben Lateın un:! Griechisch begeistert ih: Hebräisch un Fran-

7OÖös1isch. [ iese Kenntnisse und die Neigung ZUT Philologiıe egen rundlagen
für die spatere Beschäftigung mı1t den benediktinischen Schriftstellern un In
Lel Überlieferung.

Am Fest der Hl Petrus un Paulus 1704 elerte selne Primiız,
setzte selne Ausbildung mıt einem Theologiestudium 1ın Wien fort, das
miıt dem Bakkalarıat abschlof{fs 1709 bekleidete ın elk das Amt des DB1-

bliothekars, das bis seinem fruhen Tod 1735 1m Alter VO  a 11ULI Jahren
innehatte. Dafs eın Name hıs heute nıcht ıIn Vergessenheıt geraten ist, eru.
VOT allem auf wel mehrbändigen Quellenwerken, dem sechsbändigen ‚The-
SAauUTrus anecdotorum nNOvisSSimus’, erschienenZun der zwoöltbändıi-

SCHh ‚Bibliotheca Aascetica , erschienen die beiden etzten Bände

posthum.'“
8) Wallnig (wie Anm 7 J Anm.120

Wallnig (wie Anm. 123
10) /Zum Folgenden Wallnig (wıie Anm. 6) HBL 26
119 Wallnıg (wie Anm 6) 125 Anm. 249
12) DPez B / Thesaurus anecdotorum NOV1ISSIMUS: SCUu Veterum Monumentorum, praecı1-

PUC Ecclesiasticorum, Germanıicıs potissımum Bibliothecis adornata f Bde.
(sraz un Augsburg: Veith11 Inhaltsübersicht 1n RFHMA 1/ 1962, 553556
Verzeichnis der darın gedruckten un: bhıs heute nicht wieder gedruckten Werke beli
Gilaisner er ‚Thesaurus anecdotorum novissimus’ des elker Benediktiners



237 Christine Gilafßsner

Bernhards Jungerer Bruder Franz Philipp (1685—1762), erfuhr ebenso WI1e
dieser se1INe erste Ausbildung ıIn Wıen un!: Krems, bevor 1702 1n elk e1IN-
Frat un: den Ordensnamen Hieronymus rhielt Er unterrichtete zunächst
der Melker Stiftsschule 1n den Grammatikalklassen, studierte dann nach dem
Vorbild sSe1INeEeSsS Bruders 1n Melk un: Wıen Theologie und erreichte ebentfalls
den akademischen (Gsrad eINes Bakkalars. 1 A wurde A Priester gCe-
weiht.! Hieronymus dürtfte eiIn Mann ahnlicher Gelehrsamkeit aber geringe-
T1enNn Ehrgeizes un! modern gesprochen miıt weni1ger Konfliktpotential be-
haftet SCWESCH eın als eın Bruder. In der gemeinsamen Arbeit w1ıdmete sich
Hıeronymus den historischen Quellen un:! 1er VOI em jenen der mittelal-
terlichen Landesgeschichte Osterreichs.14

Was WIT LLIU. heute 1mMm Nachlafs der gelehrten Brüder In elk vorfinden,
Sind ebundene Handschriften 1ın der Stiftsbibliothek?> un! zahlreiche Fas-
I: un: Loseblattsammlungen 1m Stiftsarchiv, darunter einen besonderen
Schatz: ebunden ın Tel Folianten jeg hiler die gelehrte Korrespondenz der
Brüder DPez gesammelt VO  b Rund 1000 Briefe die beiden Konventualen AauU!  CN

EAILZ kuropa ZCUSCNH VO weıtgespannten Netzwerk dieses wissenschaftlıi-
chen Zentrums der Hälfte des 18 Jahrhunderts Unter den Absendern fin-
den ich nicht 1LLUT hochgelehrte benediktinische Zeıtgenossen, wW1e die Maurı1-
He Rene assuet (1665—-1716), Edmond artene (1654-1739) und Ursın B
and (1682-1771), sondern auch zahlreiche weltliche katholische un: prote-
stantische elehrte. In die Briefsammlung eingeordnet wurden auch ein1ıge e1-
genhändige Briefe der Brüder DPez VO  - ihren Bibliotheks- un! Forschungsrel1-
s  > Die Ordnung un: Bindung der Briefsammlung geht auf den Melker ArT-
chivar Eduard Katschthaler Zzurück; der 1mM Jahr 1889 einen ersten, TEeLNC LLUT

groben Überblick ber die ammlung veröffentlichte.!® Hr begann auch mıiıt

ernhar:! DPez 113, 2002, 341-—-370) DPe7z B! Bibliotheca ascetica ant1ıquo-no-
V hoc est Collectio veterum quorundam et recenhorum opusculorum asceti-
COIUIL, JquaEC hucusque In Varlıs 11155. codicibus et bibliothecis delituerunt, Bde.,
Regensburg: Johann Conrad Peez SA die etzten beiden Bände posthum
hrsg. VO Gaminger Kartaäuser Leopold Wydemann, dem langjährigen un! wich-
tıgsten Mitarbeiter Pez‘) In DSp z1! 1953, 1109 s findet sıch eın Gesamtverzeich-
n1ısS der mittelalterlichen exte der ‚Bibliotheca ascetica‘ miıt der Begründung, da{fs
“plusieurs de CeUX-CI1 SONLT guere COLILLLUS dehors de la publication de Dez, et
parfois l identification est malaisee” ler

13) Schönhofer OI Bernhard Dez, Hieronymus Pez, Benediktiner VO  > Melk (Un-
gedruckte eo Diplomarbeit), Innsbruck 1973

14) Vgl VOT allem sSe1In Quellenwerk: DPez H/ Scriptores Kerum Austriacarum
Bde., Le1ipz1g 0 S un:! Regensburg 1/45

15) Zum Pez-Nachlafds 1ın der Stiftsbibliothek vgl L11U.  — den Katalog: CGilafsner Neu-
zeitliche Handschriften AuUus dem Nachlafs der Brüder Bernhard un! Hıeronymus
DPez In der Bibliothek des Benediktinerstiftes Melk (Osterreichische Akademıie der
Wissenschaften, phil.-hist. Klasse, Denkschriften LD Veröffentlichungen der
Kommıissıon für Schrift- un: Buchwesen des Mittelalters 1V,2), Wien 2008

16) Katschthaler E J Über Bernhard DPez und dessen Briefnachlafs (39 Jber. Gym Melk,
1889, 3- Katschthaler berichtet hier, da{fs Vınzenz Staufer ihm Briefe ZUT!T Bear-
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der systematischen IC ach den Gegenbriefen der beiden Brüder In den
Nachlässen ihrer Briefpartner europäischen Archiven. 185589 berichtet er VO  —

wel Briefen Aaus der Hoftbibliothe In Wien, WwWel Briefen aus dem Haus-, Hof-
un:! Staatsarchiv ıIn Wıen un: einem Brief AaUus dem Stiftsarchiv Gt en In den
folgenden ahren gelang ihm, 2() Briefe die Maurıner der 'arıser Natı1o0-
nalbibliothe und Briefe den Historiker Johann Friedrich Schannat In des-
SeMN Nachlafs 1n Prag ausfindig machen,$ iıne weIıtere Publikation kam Je-
doch nicht mehr zustande.!?”

Fur das letzte Jahrzehnt darf ohl VO  > einer Renalissance der Pezforschung
gesprochen werden. Im Rahmen des VO  >Saufenden, der Unıver-
S1Ta Wıen beheimateten Forschungsprojekts „Monastische Aufklärung Be-
nediktinische Gelehrtenrepublik” uınter der Leitung VO  a Ihomas Wallnig ist

geplant, ıne Edition der gele.  en Korrespondenz der Brüder D”ez vorzulegen
un: ın begleitenden Einzelstudien Aspekte monastischer Wissenkultur des 18
Jahrhunderts vertiefen. Gleichzeıitig wird der gesamte Pez-Nachla digita-
isiert und nach un:! ach online 7E Verfügung geste werden.?©

Überblickt 11a  zD} den gesamten, iın elk vorhandenen Nachlafdfs, Stammıt
eın nıcht unerheblicher eil AdUus den Vorarbeiten einer nıe Ende gebrach-
ten ‚Bibliotheca Benedictina Generalis’, der ernhar ab dem Jahr 1709, 1n
dem FA Stiftsbibliotheka ernannt wurde, UuNermMu:  1C arbeitete.«! br
plante ine Literaturgeschichte des Benediktinerordens als bio-bibliographi-
sches Nachschlagewerk VO  a den nfängen des Ordens hıis ın se1lne egen-
wartrt, geordnet ach Jahrhunderten Dazu bat 1ın mehreren Rundschreiben

AL un:! Benediktinerkongregationen un:! einzelne Klöster
Schriftstellerverzeichnisse, Werklisten, Überlieferungszusammenstellun-

gCn un: Abschriften AUs alten Handschriften. [)as dritte Rundschreiben WUlI-

de 1716 ın gekürzter Form auch In den Leipziger ‚Acta Eruditorum”’ als COoNn-
SPECIUS der ibliotheca Benedictina’ gedruckt.““ Demzufolge sollte das geplan-
te Werk 1n Zenturien unterteilt e1n. Dies entspreche der Anzahl der Jahr-
hunderte, die eıt der eıt Benedikts vergangsecnh S1iNnd. em Jahrhundert WEeTl-

de 1Nne Einleitung vorangestellt, die das wissenschaftliche un:! geistliche Le-

beitung überlassen hatte un: fort: „Ich vermuthete Z,Wäal, dass noch andere
Briefe DPez vorhanden sSe1In dürften; doch gelang MIr TST spater, alle noch VOI-

handenen Originale sammeln.“ (hier
17 Katschthaler (wie Anm. 16) HE Anm.
18) Katschthaler E/ Bernhard DPez. Eın Belıtrag ZU!T: deutschen Historiographie In der

ersten Hälfte des Jahrhunderts (Histor.-polit. 109, 1892, 255—268 313—-33l1,
hler 258

19) kın revidiertes Briefverzeichnis muiıt Drucknachweisen edierter Briefe findet sich bel
Glafisner Verzeichnis der 1mM Nachlafs der elker Historiker ernnar und Hıe-
roNnyIMuS DPez erhaltenen Briefe 110; 1999, 95-243)

20) Vgl die omepage des Projekts: http:/ /www.univie.ac.at/monastische auftklae-
rung Letzter Zugriff:

21) Zum Folgenden vgl G;lafisner (wıe Anm. 12 341-347; Wallnig (wie Anm. 163<
173

22) Nr. 9, September 1716, 4.03—405 Vgl uch Katschthaler (wie Anm. 16) E
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ben 1m allgemeinen un!: des Benediktinerordens 1mM besonderen enNnandle
Dann wurden chronologisc die einzelnen Schriftsteller angeführt. Sollte auf-

grund VO  > Quellendefiziten keine Chronologie herste  ar se1n, erfolge die

Reihung alphabetisch. An erster Stelle stehe der HI1 Benedikt. JAHT besseren

Handhabun werde jeder and mıt einem (ieneral- un: einem Spezlalregister
ausgestattet eın Dez betont den Vorbildcharakter VO  > Mabillons ‚Acta Sanc-
torum Ordinis Sanctı Benedictt sowohl für die Konzeption als auch für die

Ausstattung seliner ’Bibliotheca Benedictina’. Was abıllon für die eiligen
des Benediktinerordens gyetan habe, edenke für die Schriftsteller des (Yr-
dens tun.

[Die Artikel den einzelnen Autoren wurden eweils zunächst eıinen b1l0-

graphischen Teil miıt folgenden Informationen umfassen: Familienname, Vor-
Naille, Beiname, Herkunftsland, Eltern, Profe{iskloster, Lehrer, chüler, Freun-
de, Studiengang, Sprachkenntnisse, Verdienste, Lebenslauf, Urteile anderer
Gelehrter, Geburts- und Todesdatum. DIie biographischen Hinwelse be-
kannten Autoren wurden kürzer gehalten als jene ber die weni1ger ekannten
Autoren. Über die Schriftsteller hinaus würden auch Anonymı, usiker, Ma-
ler un andere Künstler des (Irdens Erwähnung finden

An die biographischen Daten sSschlıelse 1ne Werkliste edruckte Werke
wurden mıiıt Druckort, Erscheinungsjahr un!: Drucker nachgewılesen, wobel
die Inkunabeln, die editiones Gothicae nenntT, besondere Berücksichtigung @I -

fahren Bel LLUTI handschriftlich überlieterten erken erfolge ine uflistung
der heutigen Aufbewahrungsorte der Codices un:! der nıtıen. Für die Werk-
verzeichnisse werde Vollständigkeit angestrebt, zumiıindest W as den Zeitraum
bis 1600 betreffe Dez legt Wert clarauf; auch bisher unbekannte, och ın Ychl-
VEn un:! Bibliotheken verborgene Schriften anzuzelıgen.

In der Darstellung möoöchte der Melker Benediktiner ich das Werk ‚SC
torum ecclesiastiıcorum hıstor1a litterarıia‘ des Anglikaners illiam ave
(1637-1713), erstmals erschienen 1655 In London, anlehnen. Diese Literaturge-
schichte christlicher Schriftsteller VO  z Christi Geburt his 0 N Reformation
grupplert die Autoren ebentfalls ıIn Jahrhunderten, VO  - denen jedes mıiıt einem

sprechenden Namen bezeichnet wird, also saeculum apostolicum, QNOSLCUM,
arı1anum, etc

Im Pez-Nachlafs In der Melker Bibliothek findet sich eın Schriftstellerkata-
10g auf 130 Blättern VO  a der and Bernhards Cod 1912) der ıIn Anlage und
Abfolge den ın den Rundschreiben niedergelegten Vorstellungen entspricht
un! daher den Vorarbeiten der ‚Bibliotheca Benedictina’ zahlen ist DIie
Schriftsteller werden, wWwW1e 1 lan angegeben, ach Jahrhunderten des Be-
stehens des Ordens mıiıt Name, Amt, Ort der Amtsausübung, kurzen blogra-
phischen Zeitangaben un zu weilen auch mit Literaturhinweisen vermerkt.
Den Wert, den die achwe. diesem Verzeichnis ZUSCMESSC. hat, 21Dt die ANıt-
schrift SA  > eliner and des 19 Jahrhunderts auf dem Einband wieder: UTYFO

pret10s1us OPUS.

23) Beschreibung vgl Gilaßner (wie Anm 15) 120



Aspekte ZNachla{fs der Brüder De7z ıIn Melk 2235

Derartige Schriftstellerkataloge anzulegen verdankt sich nıcht L1LLUT der Zze1t-
typischen Stromung enzyklopädischen Sammelns bio-bibliographischen WIS-
115 1ın monumentalen Kompilationen, wWI1e S1e Quetif und Echard zwischen
1719 un! 1723 für den Predigerorden vorgelegt haben.“* Solche ataloge ste-
hen ıIn elner weıt zurückreichenden literarischen Iradıtion, deren Anfange In
Texten VO Iypus ‚De VIr1S illustribus’ auszumachen sind, WI1e S1€e uns AaU!  CN der
Feder des Hieronymus, des Gennadius Massiliensis, S1dOors VO  b eviılla

L1LLUT die bedeutendsten eSCLMHNECH ber die Jahrhunderte 1INdAdUTrcCc
überliefert werden. Einen welIlteren ‚Wel1g der Katalogtradition bilden jene in
sammenstellungen VO Iyp ‚De scriptoribus ecclesiastic1ıs”, ohne ordensspezl-
fische Einschränkung, WI1e Johannes Irithemius S1e als Literaturgeschichte 1mM
Basler Druck des Jahres 1494 vorgelegt hat ingulär 1e zunaächst sCh ih-
16S5 umfassenden Anspruchs eıner Bibliographie ;a  er Werke, die der mensch-
liche Geist Je konziplert hat“ > die ‚Bibliotheca universalıs, 1Ve Catalogus
nıum scr1ıptorum locupletissimus Conrad esners (1516-1565), die 15534
In Zürich YABE Druck gebrac wurde un Autoren VO  a 4S Urspergensis hıs
ZYZYMUuS umfa{ist

Bernhards Plan zielte dagegen auf ine Bıblıotheca specıialis se1ines UOrdens,
der auf eın eiNZIgeSs benediktinisches Vorbild, auf das Werk ‚De VIr1IS illustri-
bus ordıinıis Sancti Benedicti‘ des Johannes Iriıthemius (erstmals zurüuück-
reifen konnte, auf 1397 Seiten 1mM Girofsfolioforma 1mM Druck des Jahres
1601 Autoren des Ordens wertend verzeichnet S1ind. rst ine (Generation
spater als Bernhards jJah 17 den Tod verhinderte, unvollendet gebliebene
Arbeit, brachte Oliver eg1pon 1/504 die gröfßtenteils VO  - agnoa Zuegel-
bauer vorbereitete ‚Historl1a rel lıterariae ordinis Benedicti  20 heraus. Auf
dieser wiederum füulst die TI durch Jean Franco1s 7A0 Druck beförderte
‚Bibliotheque generale des ecrvaıns de Ordre de Saint Benoit‘.2/

In den Pez-Nachla{fs-Handschriften finden sich napp ÖUO, fast A4dus-

sSschhelislic. hıs dahin ungedruckte JTexte überliefert, davon 600, also To, miıt

Autorzuweılsung, 200 AaNONYIN., Eın Drittel der lexte mıiıt Autorzuwelsung,
nämlich gut 200 Texte, stammen AUs der Feder benediktinischer Schriftsteller.
Insgesamt ind und Angehörige des Benediktinerordens Aaus verschiede-
11EeE  > Jahrhunderten vertreten. Da die ‚Bibliotheca Benedictina‘’‘ auch erkli-
sten mıiıt Drucknachweisen un:! 1mM ungedruckter Werke mıiıt Überlie-

24) Quetif, un Echard, ]I Scriptores ordinis praedicatorum recensıit], notisque h1s-
OT1CIS et ecr1iticıs illustratı 4 ParısE

25) Ferrarı e Impuls Uun: Bestatigung. Ite un LECUE Erfahrungen mi1t Handschrif-
tenkatalogen (Katalogisierung mittelalterlicher Handschriften 1n internationaler
Perspektive. ortrage der Handschriftenbearbeitertagung VO bis Oktober
2005 In München, hrsg. Bayerischen Staatsbibliothek [Beiträge ZU. Buch- un:
Bibliothekswesen 531 Wiesbaden 2007, hiler 21

26) Ziegelbauer MI Hıstor1ia rel literarliae (Ordinis Sanctı Benedicti recensult, auxıt,
Jur1sque publicı ec1 Legıpont, Bde., Augsburg Würzburg 1754

27 |Francois ]! Bibliotheque generale des ecr1vaıns de Vordre de aın Benaoıit, Bouil-
lon 178
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tferungshinweilsen enthalten sollte, ist vermuten, da{fs die Jlexte benedik-
tinıschen rsprungs auch diesem ‚Bibliotheca‘-Projekt ZzUuzuwelsen ind

Bernhard und eın Bruder Hıeronymus bereisten 1712 un!: 1715
n]ıederösterreichische un: Wiener Klöster, 1 Jahr AT alzburg, Bayern uUun!:
chwaben. Insgesamt Trun: Bibliotheken mussen die Brüder besucht aben,
ihre Aufzeichnungen VO  > der dritten Keise finden sich 1mM sogenannten ‚Itine-
rar der Brüder Pez Cod 85025) Spätestens nach dieser Reise mulfs Bernhard
sich entschlossen aben, die ‚Bibliotheca Benedictina‘ durch eın begleitendes
Quellenwerk erganzen:

Quorsum; dicebamus, majorum NOSTIrOoTrumM 1ın aggerendis veteribus INONNU-
ment1is sedulitas, S1 LLUILC tinels blattis concedantur? Ideone untaxa priscıs
Coenobitis tot volumina exarata SUNLT, ut vel bibliopegis involucra librorum,
vel Musicarıils folles gluten, vel bracteatoribus mensulas (hi nım truculentissimi
bibliothecarum Pelopidee sunt) pararent?
|Wozu, sagten WIT unNns, al] dieser Flei{fs unNnseTrer Vorfahren 1m Vermehren er Do-
kumente, WEl diese 1U den otten un: Schaben überlassen werden? Haben die
alten Mönche viele Bände 1LLUT deshalb geschrieben, da{s S1e den Buchbindern als
Buchhülle, den Musikern als Blasbalg un! Leim un:! den Goldschlägern als Nntier-
Jage dienen ollen? das Sind nämlich die argsten Zerstörer der Bibliotheken)].“

Er mulfste wohl auch erkennen, da{fs die ‚Bibliotheca Benedictina‘ die Kräfte
eINes Einzelnen bel welıtem überstieg, einerseılts weil prinzipiell alles ammeln
unvollkommen bleiben mußs, anderseits die notigen Vorarbeiten ehlten un!
die eingeforderten Zusendungen AdUus den Benediktinerklöstern wollte 11a  &,

pomintıert formulieren AVA®]  z wenigen Vieles, VO  > vielen Weniges oder wen1g
Brauchbares un! V  - den melsten nıchts erbrachte. Aus dem Kreılis jener, die
das orhnhaben Bernhards mıiıt Begelsterung mıttrugen, ragt VOL em der e
mıinger Kartäuser Leopold Wydemann (1668—-1752) hervor, dessen Hand ın
Zzahlreiıchen Pez-Nachla{fs-Codices erkennen ist Von selner Ausnahmeposi-
tion als wichtigster Mitarbeiter Bernhards, der die etzten beiden Bände der
‚Bibliotheca ascetica‘ posthum herausgab, ZCUSCI auch rund 120 1m Archiv E1 -

haltene Briefe. Mortritz Müller aus St Gallen (1677-1745), Alphons Hueber aus

Tegernsee (1668-1 734) un:! Apron1an Hueber aus Mehrerau (1682-1 755) liefer-
ten ebenfalls zahlreiche Beıtrage.

Von den 1mM Nachlafds der Bibliothek erhaltenen, die Zahl wurde bereits SC
NnNannt knapp 1010 JTexten wurden 11 Tn (8S8 Texte) An ruck befördert, der
überwiegende Teil 1Im ‚Thesaurus anecdotorum NOV1iSSIMUuUS’, eın kleinerer Teil
1n der ‚Bibliotheca ascetica‘. 1le für den ersten Band elner bisher kaum be-
achteten, allerdings nıicht YAUS ruck gebrachten Quellensammlung ‚SCMpto-

28) Beschreibung vgl Gilafisner (wie Anm 15) 1Ra
29) Pez, Thesaurus anecdotorum NOV1ISSIMUS (wie Anm. 12) 1/ 1721 1111 Disserta-

t10 isagogica).
30) DPez (wie Anm. 12)
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1eS Germanıicarum’ vorgesehenen Werke sind ebentalls 1MmM Pez-Nachla:
der Bibliothek erhalten.*!

Häufig älst sich bereits der Erscheinungsform der lexte das tadium in
Ter erschliefsenden Bearbeitung blesen

Die AA ruck gebrachten Werke SINd meı1st mit Korrekturnotizen, eut-
schen Anweisungen für den Drucker und Druckseitenbezeichnungen In
Rötelstift versehen.
Zum ruck vorbereitete Werke welsen ebenfalls äaufig Korrekturen, eutf-
sche Anwelsungen für den Drucker un:! Vermerke der Art Ad prelum DAraUı,
Recensul ad prelum, auf.
Unbearbeitetes Materıial hletet 1LLUT den ext ohne Anmerkungen und Kor-
rekturen. Bel ein1gen C’odices annn nicht mıt etzter Sicherheit gesagt WEelI-

en, ob S1€e überhaupt Aaus dem Pez-Nachlafs stammen.
Die Arbeitsgänge der Druckvorbereitung werden ohl erst ach der -

saätzlichen Auswertung des Materi1als AUSs dem Archiv des tiftes elk geklärt
werden können. DIie Dokumente In der Melker Stiftsbibliothek lassen darauf
schließen, da{fs ernnNnar und ohl auch eın Bruder) Abschriften VO  - and-
schriften zugesandt erhielt, die meılst ın elk nochmals kopiert wurden. Als
eispie sel1 1er der Schreibervermerk ın Cod 1556, 1r° genannt: Hoc OPUS,
quod dmodum reverendus clarıssımus DIr Iodocus Mezlerus subprior Sanctı
In Helvetia CLIYCAa MNNÜ Chrıstı 1605 condidit, ESO frater Nicolaus choder NOVDLEIUS
Mellicensis monaster11 INdIQNUS Reverend:ı Patrıs Bernardı Pez tempore magistrı
nNOovLLLOTrUM IUSSU eXSCY1PS1 et In Christı nNOMINE finıv1 HANO dominı 1743 dıe 10 mMen-

S15 Augzusti Als Novizenmelister beauftragte ernnar Pez also den Melker
Novızen Nicolaus choder mıt der Abschrift des Werks ‚De VIr1S LLLUSTINTDUS
monaster11 Gallı‘ des lodocus Metzler.

Wır w1lssen aber auch, da{s Originalmanuskripte ach elk ausgeliehen
wurden: S50 etwa eın Fragment der ‚Annales Isengrim1‘ Aaus dem Kloster
Wiblingen, das ernhar selbst kopilerte Me Cod 19, 212r-215r), un:! das
ich heute och 1ın der Fragmentensammlung der Stiftsbibliothek elk eMn-
det Me Fragment 127)> uch 1mM Pez-Nachlafds 1m Melker Archiv machte
Thomas allnıg VOTL TUnN! 10 Jahren eiınen höchst interessanten Fund, nämlich
TelL Blätter elıner Handschrift des Jahrhunderts, die 1NIr1e:| telzer als
Fragmente des ın der Forschung se1t Hieronymus DPez unter dem Namen
‚Chronicon Carınthiae‘ firmierenden Werks des Zisterzienserabtes Johann VO  a

iktring identifizieren konnte,°* das DPez 1im ersten and der ‚Scriptores CIUÜUHH

31) Katschthaler B VUeber eın Fragment der Annales Ottenburanı 1m Stifte Melk
(MIOG 1 / 1895, 25-—-128), hier 126 Gilafßner (wie Anm. 15) Ö, Anm.

32) Beschreibung der Handschrift vgl CGlafsner (wie Anm. 15) 120
33) Vgl Katschthaler B er eın Fragment der Annales Ottenburanıi 1im Stifte Melk

(MIOG 16, 1895, 25—-128), hier E mıiıt Anm 7u den ‚Annales Ottenburani”‘ vgl
Gilese MI Die sogenannten Annales Ottenburanı (DA 58, 2002, 69—-121) 7u weıte-
1eN Belegen für die Zusendung VO  - UOriginalmanuskripten vgl CGilafßner (wıe Anm.
12) 358

34) Stelzer wl kın Neufund Johann VO:  >} Viktring. Dreıi eigenhändige Blätter A Uus
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Austriacarum“  39 1L1LLUT mıiıt Praefatio, Incıpıt un! xphlicı abgedruckt hatte Von
der Hıeronymus DPe7z nach eigener Aussage vorliegenden Handschrift hatte
bisher keine Spur gegeben Miıt der Auffindung der drei Anfangsblätter 1m
Pez-Nachlafdfs ist dıie Hoffnung auf das Auftauchen des restlichen Konvoluts
wleder aufgeflammt.

A A -

Wenden WIT unls 1U dem zweıten Themenbereich Z den WIT miıt WI1S-
sensgenerl1erung überschrieben haben un:! ıIn dem WIT unlls dem Projekt der
Errichtung eINer Benediktinerakademie ıIn Wıen, dem Bernhard DPez ma{fs-
geblich beteiligt WAaLIl, wiıdmen wollen.®®

1716 regte der niederösterreichische kegJlerungsrat Johann Christoph Bar-
tensteiın (1690—-1767)*/ die ruüundung einer wissenschaftlichen benediktini-
schen ‚Congregatıo Austraca‘ und beauftragte Bernhard DPez offensichtlich,
eın Konzept dafür entwerten. kın Autfenthalt Bernhards VO prı hıs

Maı 1718 1n Wıen, den der Melker DPrior 1ın seinem agebuc vermerkt,°®
könnte mıt der Planung dieser ‚Congregatıo’ 1ın Zusammenhang stehen. Den
VO.  - DPez verfaisten Entwurf, der bisher nicht aufgefunden werden konnte, lei-
tete Bartenstein den Hofkammerpräsidenten undacker TIThomas Giraf VO  w

Starhemberg (1663-1745)> weıter, der dem Projekt wohlwollend gegenüber-
stand Bartenstein schreibt Jul 1718 Pez,  4U da{fs (GGSraf Starhemberg
Konzept eiallen gefunden habe, aber einer stilistischen Überarbeitung
durch ihn, Bartensteıin, geraten habe Leider w1ssen WIT nichts ber Urganısa-
tion uUun! Ziele der geplanten ‚Congregatıo’. Es scheint S als SEe1 dieser Plan

dem verschollenen ‚Chronicon Carinthiae”‘. Miıt einem Fundbericht VO  > Wallnig
(Kärntner Landesgeschichte un: Archivwissenschaft. Festschrift für Alfred gr1S
yB Geburtstag, hrsg. 1mM Auftrag des Geschichtsvereines für Kaärnten VO Wil-
helm Wadl Archiv für vaterländische Geschichte un: Topographie 84|], Klagenfurt
2001, 31-160) Stelzer W Die Entdeckung des Geschichtsschreibers Johann VO  a

iktring durch die Brüder DPez ın Wessobrunn 47 17) un:! die Herkunft der elker
Fragmente VO Johanns Chronik (Festschrift Heide |henst 7 BB Geburtstag,
hrsg. VO  > Eggendorfer, Lackner und Kosner |Forschungen ZUT Landes-
kunde VO  - Niederösterreich 30]1, St Pölten 2004, 45-—-160)

35) Pez (wie Anm 14) 5 LA 71522
36) /u den folgenden Ausführungen vgl uch den 1ın französischer Sprache erschiene-

11Ee.  a Auftsatz CGlafifsner Bernhard DPez et les tentatıves DOUI creer un  MD academie
benedictine Autriche Academies et sSOcIletes Savantes kurope 11650-1800],
hrsg. VO.  o E Hurel Uun: Laudin |Colloques, congres et conferences SULTI le
('lassiciısme 1 J Parıs 2000, 491—-507)

37) /u Bartenstein vgl Braubach M., Johann Christoph Freiherr VO  > Bartensteins Her-
kunft un:! Anfänge (MIOG 61, 19553 99-149); Hrazky Johann Christoph VO  b Bar-
tenstein, der Staatsmann un: Erzieher (MOSTA 1L, 1958, 221-251)

38) Melk, Stiftsarchiv, Prioratsephemeriden V, 1/4ZDA 1/
39) 7u Starhemberg vgl Braubach MI (Geschichte un: benteuer. Gestalten den

Prinzen ugen, München 1950, 194
40) Melk, Stiftsarchiv, Pez-Briefe IL, ‚BTV.
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1LUT kleinen Kreılis diskutiert worden I1a  a WI1e Ludwig Hammermay-
er MmMeı1nt auch Bayern davon Kenntnis hatte (Karl Meichelbeck ene-
diıktbeuern un:! Eusebius Amort Polling darüber intormiert gewesen)
WarTe noch prüfen Allgemeın kann gesagt werden da{fs die bisherige HOT-

schung vermutlich och nıcht alle Quellen diesem Projekt 1115 Auge gefafst
oder überhaupt ermuittelt hat Es 1ST aber erwarten, da{fs das schon erwähnte
Wıener Pez-Forschungsprojekt NEUE Dokumente und Ergebnisse Jlage fÖör-
dern wird

Letztlich WarTr diesem ersten Ansatz wissenschaftlichen ‚Congregatıo
deutschsprachigen Raum keın Erfolg beschieden. Die dee der ‚Congrega-

8(0) Austriaca‘ könnte 111e Fortentwicklung VO:  an Überlegungen ı Umkreis des
Wiener Hofes ZU Autbau Studienbetriebs für deutschsprachige ene-
diktiner ermaın den Jahren 17314 un:! 17715 SCWESCH €111. Bartenstein
hatte ZSECMEIMNSAIN muiıt dem damalıgen Hofkanzler Johann Friedrich Giraf Se1-
lern (1646—-1715), der die Wissenschaften Osterreich auf eln höheres NI-
Veau heben wollte, geplant ZWaNZl1g begabten, ]JUNsSscCn Benediktinern eln

1UmM bei den Maurınern Parıs ermöglichen DPez WarTl diesem Plan

möglicherweıse inNne Schlüsselposition zugedacht Er wurde jedenfalls VO  aD

eilern Audienz gebeten““ uUun: auch als der ersten ber den ab-

schlägigen Bescheid des Maurıiners Bernard de Monttaucon (1655-1741) —_

terrichtet
ernnar:! DPez selbst W arl MIL dem edanken Studienaufenthaltes

Parıs SEe1It FA12 beschäftigt als der Maurıner Rene assuet ihm vorschlug,
Forschungszwecken ach MParıs kommen Aus der Reise ach Parıs wurde
nıchts, auch nicht WEl e spater 1714 als Bernhard DPez sich be1 assuet
nach den Osten für zweijährigen Aufenthalt ermaın erkundig-
te rst 1:728 W al DPez vergonnt sechsmonatıgen Forschungsaufent-
halt bei den Maurınern verbringen Miıt SEe1INEINN Gönner, dem Hofkanzler
Philipp Ludwig enzel Graf Sinzendorf 742)46 reiste 18 Maı
1728 ab+/ und kehrte Dezember des gleichen ahres wieder zurück Sinzen-

41) Hammermayer Die orschungszentren der deutschen Benediktiner un ihre
Vorhaben Die Historische Forschung Jahrhundert UOrganisatıion, Zielsetzun-
gCn un Ergebnisse, hrsg VO  - Hammer Voss | Pariser Historische Studien
13| Bonn 1976 122 191) hier 144 f

42) P Seilern un:! SE111€E1 Beziehungen DPez vgl JTurba, Reichsgraf Seilern aus

Ladenburg Neckar als kurpfälzischer un Oösterreichischer Staats-
INanNl, Heidelberg 1923 bes ff un 244 ff

43) Melk Stiftsarchiv Prioratsephemeriden 127 FA November 1/74
44) Kene Massuet Bernhard DPez 1712 abgedruckt Amoenitates liıterarlıae,

quibus aTrlae observatıones, scrıpta 1tem quaedam anecdota Lar]ıl0Ta Opuscula
1bentur, ed Schelhorn, 13 Frankfurt Leipzig 1730; 289-20 hier 295
Teilübersetzung bei Schönhoter (wie Anm. 13)

45) Bernhard DPez Kene Massuet September 1712 (Paris, Bibliotheque Nationale,
Fonds francals 92)

46) Vgl AB 1892 408—412 BLKOÖO 1877 022
47) Melk Stiftsarchiv, Prioratsephemeriden VII 371 YADR 1728
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dorf sollte 1U auch ine wichtige iın einem neuerlichen Versuch der
Gründung einer Benediktinerakademıie 1im Jahr 1729 spielen. Bald ach ern-
hards Rückkehr 1mM Dezember 17285 lassen sich aus den Ekintragungen VO Fe-
bruar hıis Z pri 17729 ın den Melker Prioratsephemeriden recsSc Kontakte
zwischen ihm, Sinzendorf und dessen Umkreis nachweisen.“ Sinzendorf hat-

eım Kaılser die Zustimmung T: Errichtung einer Litterarı1a Academı1a Bene-
dıctına erwirkt, Oorınen dıe wichtigeren Studia ad modum Patrum Benedictinorum
In Gallıa solten getriben werden, die In dem Closter Monteserrato Ilhıer In der Vor-
stadtt oder Dey den Schotten In der sıch füglichsten wırd tIhuen en
beheimatet eın sollte Die /atate sSstammen aus einem Brief Sinzendortfs Abt
Alexander Strasser VO  - Kremsmunster VO DIL 1729 * 1ın dem dieser
deelle un! VOT allem finanzielle Unterstutzung des Vorhabens wirbt un: sich
auf 1ne erste Fassung elınes Statutenentwurtfs bezieht, den WITr ohl mıt jenem
identifizieren dürfen, der VO  a der and des Bernhard DPez In dessen Nachlafds
1m Stiftsarchiv elk überliefert ist.°0 Eın ın den Anforderungen bezüglich der
Ausstattung zurückgenommener un! deshalb erfolgversprechenderer bnt-
wurf, den De7z Abt Alexander Strasser anläfslich sSe1INES VO  a} Sinzendorf ın die

Wege geleiteten Besuches 28 Junı 17729 vorlegt, ist 1im Stiftsarchiv Krems-
munster erhalten. Miıt einer abgeschwächten Statutenfassung 1m Gepäck und
1m persönlichen espräc sollte DPez den Abt VO  - Kremsmunster, der ich_
SCH der antfallenden Kosten abwartend verhalten hatte,>* überzeugen.

Ist der Melker Entwurtf och muiıt Unvorgreiflicher Entwurf und Verfassung e1-
NESs Caesarı1 Benedictinorum olleg1 Viennensis benannt, wird 1mM Titel des
7zwelıten Entwurtfes bereits der Begriff ‚Akademıie’, hiler SYNOMYIN ‚UnıiversI1i-
tat‘: verwendet. Er lautet: Summarıscher Entwurff (0/0)4) einer zuerrichtenden neuen
Benedictinerischen Academie der Wissenschaften |korrigier aus Universitet | wel-
chen Admodum Reverendus Bernardus Pez, Professus et Bıbliothecarıus elliıcen-
S1S5, den Juni: 1729 nach Crembsminster überbracht hat

Der Kremsmunsterer Entwurtf präsentiert ohl das rgebnis eıner Diskus-
S1O0N, die VOTL em die Formulierung den finanziellen FErfordernissen
und die ufgaben und Ziele der ademıle kreisten. War 11a 1 ersten Ent-
wurtf VO  a Personen Akademiestandort AduUsSgeESANSCH, nämlich VO  > zehn
wirklichen Mitgliedern membra actualıia) mıiıt Je einem beigeordneten AMANUÜEN-

S15, spricht der zweıte Entwurtf 1LL1UT mehr VO  > acht wirklichen Mitgliedern. Im
zweıten Entwurtf wird der Jahresbeitrag des jeweiligen Heimatklosters für 1e-
des wirkliche Mitglied pauscha mıiıt 300 Gulden beziffert, während 1m ersten
Entwurtf detaillier darauf hingewl1esen wird, da{fs VO  zn dieser Jahrespension eın
Drittel, nämlich 100 Gulden, für die Bibliothek, für 7Z7wel Kutschen und Kost-
geld vorgesehen ist. Der spatere Entwurftf äfst dıe orderung nach Zensur-

48) Melk, Stiftsarchiv, Prioratsephemeriden VIIL, (zum und (zum
31729 (zum 29.3 un 24.1729}

49) Kremsmunster, Stiftsarchiv.
50) Melk, Stiftsarchiv 27 5 vgl den Textabdruck 1MmM Anhang
51) Alexander Strasser Sinzendorf, dat. Kremsmüunster, Maı 1729 (Kremsmunster,

Stiftsarchiv).
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freiheıit 1m Hintergrund und sieht davon ab, dıie Bıtte enutzung der Hof-
bibliothek mıiıt dem Recht auf Ausleihe VO  - Buchern und Handschriften ın das
Akademiegebäude verknüpfen.

Zusammengefadfst stellt sich die Struktur der geplanten ademıe dar
An der opıtze steht eın VO  > den membra actualıa gewählter Direktor, dem die

Mitglieder hinsichtlic der discıplına et Iıtteratura innerhalb der Akademıie -
terstehen, wobel S1e aber sSonst sub plenarıa obediencı1a ihres Profe  osters Vel-

bleiben
Dem Direktor ZUT Seite stehen eın secretarıus un! eın OecOoNOaMusSs Diesem ob-

1eg die wirtschaftliche Administratıon, der Sekretär die Annalen und
leitet das Archiv.

Auf acht beschränkt beläuft sich die Zahl der wirklichen Mitglieder, VO  -

denen jedes eıinen AMANUENSIS beiordnen kann. Neue membra actualıa werden
UTE 7Zuwahl bestimmt; wählbar Sind LLUT Mönche, deren Protfeisklöster 1N-
nerhalb der Habsburgischen TDlande liegen un:! die eın tudium der Philo-
sophie und Theologie absolviert en. Membra honorarıa können ın unbe-

grenz Zahl ernannt werden.
Als Aufgabenbereiche werden jene definiert, welche In der berühmten CongZre-

gatıon Maurı In Gallıa miıt einem allgemeinen applausu getrıben werden, Nem-

1C: dıe herausgebung deren verbesserten editionen Tum Patrum, alter UNGSE-
druckten Wercken, herühmten scrıbenten, Hebraeisch= und Griechischer Lıteratur,
Dıiplomatıca, Kürchenhistorien, und Chronuque

Was die Publikationen der ademıe etrifft, versucht 111Lallı sich VOT Je-
der aufißeren Zensur verwahren un unterwirft die Veröffentlichungen e1-
1ieTr internen „Qualitätssicherung”, indem el Damut auch nichts, dan vol-
kommenes ZUNM Truck befördert werde, sSo keinem membro, weder actualı, noch
honorarıo stehen uUunter dem UMMEN der Academ1ae etwas heraus geben, WdSs

007 dem Directore, und STeine]” collezi0 O nıt wohl geprüfet, und censurıret
worden ist.

7Zur Finanzıerung ollten namentlich erwähnte Benediktinerklöster der
Habsburgischen TDblande einen Beitrag eisten, für membra actualıa Wal, wI1e
schon erwähnt, ıne jährliche Summe VO  a} 300 Gulden vorgesehen.

Für die baulichen alsnahmen, die 1mM vorgesehenen Akademie-Gebäude,
dem Schwarzspanierkloster iın Wıen, not1g un: die Einrichtung der DI=
10 hätten Gelder VO  b benediktinischer Seıite beigebrac werden MUS-

SCH,; enn Ihro Kays Aays werde Sinzendortf 1m Schreiben den Ab:t
VO  a Kremsmunster VO pri 1729 SChH erschöpften Aerarıo, SE S1ıe
SONSteEN hırzu geneigtJ denen hIYrZzu erforderlichen und erhaltung
deren erforderlichen geistlichen Professoren nıcht FCONCUTFIFEN können.

52) Entwurf AB Errichtung einer Benediktinerakademie, (Kremsmunster, Stiftsar-
chiv)

53) Entwurf AD Errichtung einer Benediktinerakademıie, Kremsmunster, Gtiftsar-
chiv)
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I dIie Akademiepläne VO  - 17729 dürften eın ZeWIlSsseSs Echo ıIn den Wiener DEr
lehrten Kreisen un: darüber hinaus gefunden haben, wWI1e Reflexe 1m Brief-
wechsel des Bernhard DPez bezeugen: Neben arquar' Herrgott Aaus St Blasıi-

(1694—-1762)°* un: Abht 1e: Bessel VO Göttwelig (1672-1749)> zeigt
sich auch der Hofhistoriograph un!: 7zwelıte Kustode?® der Hotbibliothek, Ba-
IO  - Gottfried Philipp Spannagel (T un der 1ın Wiıen weilende italiıen1-
sche Benediktiner Celestino L’Orefice über das Geschehen informiert.>” Letzt-
endlich scheiterte der Plan Adus mehreren Gründen, zuvorderst Adus Geldman-
gel, wohl auch aus fehlender ideeller Unterstützung der ZALT Beteiligung auf-
gerufenen Klöster un! vermutlich auch d us mangelndem Rückhalt lIre den
Wiener Kaiserhoft. Inwiefern der se1t 1718 schwelende Konflikt zwischen ern-
hard DPez un Abt er Dietmayr (1670-1739) 1ne gespielt en
INas, kann un: soll hier nıicht Z Sprache gebrac werden, denn 1eSs ware
IThema elıner eigenen Abhandlung.”®

. a

Was eschah 1U nach ernnNnar:! Pez frühem Tod 1735 miıt den nachgelas-
Papıieren? 1737 richtet Hıeronymus DPe7z eın Schreiben den Mauriner

Bernard de Montfaucon (1655—-1741), 1n dem vorschlägt, das Materijal ZAUEB

‚Bibliotheca Benedictina’‘ den Maurınern ZUrT Bearbeitung und Edition über-
lassen.” Eın Antwortschreiben ist bisher nicht bekannt geworden. Der W1@e-
faltener Konventuale agnoa. Ziegelbauer (1688—-1750) ingegen, der ich
auf nregung Oliver Leg1ıponts (1698—-1758) ebenfalls für die Bearbeitung der
Nachlafispapiere interessieren begann und deshalb 1mM sSeptember 1737 ach
Melk reıiste, bekam das Nachlafß-Konvolut für selne ‚Hıstor1a re1l lıterarlae

54) Marquard errgott Bernhard Pez, dat. Wıen, Juni 1729 (Wien, Osterreichi-
sche Nationalbibliothek, Handschriften-, Autographen- un:! Nachlafs-sammlung
6/63-1) Abdruck des Briefes bei Ortner IJ/ Marquard errgott, se1n Leben un
Wirken als Historiker un: Diplomat (Veröffentlichungen der Kommıssıon für (a
schichte Osterreichs 5), Wiıen 1972,

55) Gottfried Bessel Bernard Pez, Göttwelg, Dezember 1729 1en, Osterreichi-
sche Nationalbibliothek, Handschriften-, Autographen- un: Nachlafs-sammlung
36/46-1 /u Gottfried Bessel vgl Gottfried Bessel (1672-1749) Diplomat In Kur-
maınz Abt VO  = Öttweilg, Wissenschaftler un Kunstmazen (Quellen un! Ab-
handlungen ST mittelrheinischen Kirchengeschichte 16), Maınz 1972

56) osel, Geschichte der kaiser|. kKönigl. Hotbibliothek Wien, Wiıien 18393
EFAr

57) Celestino L’Orefice Bernard Pez, Wien, August 1729 28 August 1729 Me:
Stiftsarchiv, Pez-Briefe IL,NDZW. IL, 356 rV) Uun: September 1729 Me.
Stiftsarchiv, Pez-Briefe IL, 3571—-35871).

58) Vgl dazu ın Grundzügen Gilaisner (wie Anm 36) 5(01—-505
59) Hıeronymus DPez Bernard de Montfaucon, Juli OT, abschriftlich erhalten In

Melk, Stiftsarchiv, 7/K 9! nach dem rigina. 1n Pariıs, Bibliotheque nationale, Fonds
francals, 105—106 Vgl uch Ruf, M., Magnoald Ziegelbauer OSB

Eın Gelehrtenleben des Barocks (Ellwanger Jahrbuch 3 J 987/88, 85—108),
hier 017 un: 105
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Ordinis Sanctı Benedicti  /6U ach eigener Aussage nıiıcht Gesicht.®! Im

Jahr 1740 erkundigt sich der Maurıner Prudent Maran (1683-1762) be1l Hıe-

ron yINnUS DPez ach dem an der Arbeiten der ‚Bibliotheca Benedictina’,
ob ernhar DPez diese vollendet habe oder ob jemand anderer die Arbeiten
daran fortsetze.°* I hese Nachfrage hatte jedoch keinen welteren Austausch mi1t
den Maurıiınern oder Sal 1ne Übergabe der Materialien Z olge

Als erster scheıint Martın op (1701-:17799% ab 1739 Nachfolger ern-
ar 1m Bibliothekarsamt, AUsSs dem Nachlafs geschöpft en Sein 1747
erschienenes bio-bibliographisches Nachschlagewerk mıt dem Titel ‚Bibliothe-

Mellicensis“  64 bleibt allerdings auf das eigene Kloster beschränkt, olg Je-
och ıIn der Struktur der Artikel den einzelnen Schriftstellern durchaus
dem Plan, den Bernhard DPez ın seinen Rundschreiben für die Erfassung der
Autoren ın selner ‚Bibliotheca Benedictina‘’‘ entwortfen hatte / Jahresbeginn
1763, kurz ach dem Tod des Hıeronymus eZ, versucht INal, allerdings VE -

/6!geblich AIFe iıne Einschaltung iın der Beilage des ‚Wienerischen larıum
eıinen erleger für den offensic.  ich och VO  a Hieronymus ZU ruck vorbe-
reıteten vlierten Band der jocrptores erUull Austriacarum'’ Cod 851)°6 un!
für eınen VO  - Martın (9)) geplanten 7Zusatzband 7U ‚Thesaurus anecdo-
torum novissimus’ nden, der Werke enthalten sol1,°7 die WIT heute och
1m Pez-Nachlafs vortinden.

Im Jahrhundert oreift besonders die esellschaft für altere deutsche
Geschichtskunde‘, die spateren ‚Monumenta (GJermanlae Historica’, auf die
Vorarbeiten der Brüder eZ, VOT allem Bernhards zurück, ETIW. eorg Heın-
üıch Dertz für die KEdiıition der ‚Annales Ottenburani‘“  68  { (Itto bel für die ‚An-
nales Neresheimenses’®  9  J Philipp für die ‚Vıta Theoger1’ des olfgerus
Pruveningensis”” und Julius Dieterich für die chrift ‚De offendiculo des Ho-
NOr1us Augustodunens!I1

Bleibendes Forschungsinteresse Aä{fst sich auch 1im Jahrhundert nachwel-
SCeIL Im Jahr 1910 g1Dt etwa Konrad Schiffmann erstmals die ‚Annales Austrıa-

60) Ziegelbauer (wıe Anm 26)
61) Ruf (wıe Anm 59)
62) Brief VO: September 1740, abschriftlich ın Melk, Stiftsarchiıv TK 9, nach dem

Original ın Wıen, Osterreichische Nationalbibliothek, Autographensammlung
36/91-—-1

63) Vgl Scriptores ordinıs Benedicti quı E uerunt 1n imper10 Austrıla-

co-Hungarıco, Wıen 1881, 259 BLKO 1 g 18695, 265
64) Kropff, M., Bibliotheca Mellicensis |Wıen 1747 Kropff hat offensichtlich dafür

fast wortlich Textentwürfe des Bernhard DPez übernommen (vgl. Cod 1950, 1507
251V* Beschreibung vgl CGilafßner wıe Anm. 15] 135

65) Wienerisches Diarıum, Num. 7/ Samstags-Anhang, anuarlı 1763 unpagınlert.
66) Beschreibung vgl Glaisner (wie Anm 15), 130
67) kın Verzeichnis dieser Werke findet sich bel Gilafisner (wıe Anm 15) 10, Anm
68) 5/ 1544 (unter Benutzung VO Melk, Cod 19, 208r-211v).
69) 10, 1852 Edition nach Melk, Cod 1 / 155r—-207rT)
70) Z 1852, 449479 unter Benutzung VO  m> Melk, Ca F6r 4v-12v).
7A) GH.LdL 3! 1897, 79—8() (unter Benutzung VO  a Melk, O 145, 144r-201 v).
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(1 (1590—1622) des olfgang Lindner nach dem ungedruckt gebliebenen 1er-
ten Band der ‚Scrıptores erum Austriacarum”’ Cod heraus./* 1973
ediert Barbara Frank den Iraktat ‚De historiae stud10 eTt utilitate‘ Gunthers VO  a

Nordhausen (T nach der einz1gen erhaltenen Überlieferung, die sich 1mM
Pez-Nachlafs eiInde Cod 2 J 07:213). ® DiIie Akten des fränkischen ene-
diktinerklosters Banz Cod 396, 6vVv—78vV) werden och 1mM Jahr 2008 VO  a Al
fred Wendehorst für die Bearbeitung der ‚Germanıla sacra’‘ herangezogen.

Den ersten ausführlichen Bericht ber Inhalt un:! ang der Pez’schen
Nachlafispapiere verfafste der Melker Stiftsbibliothekar der re
Theodor Mayer ©l 88-1861)”* für Hormayrs Archiv 187 und 1828,” nachdem

diese geordnet und gesichtet hatte In den Jahren 1831 hıs 1854, veroöfftfent-
lichte selbst ein1ıge VO  - den Bruüdern DPe7z nicht mehr AB Druck gebrachte
JTexte daraus.’® Mayers kKepertorium des Pez-Nachlasses verfolgt nach selinen
eigenen Worten mehrere Ziele

Er moöchte die IL Bandbreite der Interessen der ebruder Dez darstel-
len,
den zahlreiche nfragen VO  a Gelehrten YAGN Pez-Nachlafs Genüge tun un
arlegen, da{fs Vieles, WASs (010)48) spätern Forschern aufgefunden und herauszZeZe-
hen worden, sıch hereıts In den Papıieren dieser Brüder vorfindet, und so| ıhnen
wen1igstens noch In Eıiınem oder dem Andern das Verdienst der ersten uffindung
oder der früheren Kenntnifs retten /

Was die Brüder DPez VO  > ihren gelehrten Melker Vorgängern WI1e Anselm
chramb un seinem ‚Chronicon Mellicense‘ Wien einer Melker Haus-
geschichte geordnet ach Abten un: Philibert Huebers ammlung Melker Ur-
kunden In selInem Werk ‚Austrla archivis Mellicensibus illustrata‘ (Leipzig

unterscheidet, SiInd ihre ber die eigene Haus- und CHSCIC andesge-
schichte hinausgehenden Forschungsgebiete, bei Bernhard ausgeprägter als
bei Hiıeronymus denen gesammelt, wissenschaftlich gearbeitet, geschrie-
ben un: geforscht wird Vor dem Hintergrund der Gegebenheiten un! der Ar-
beitsbedingungen 1ın elk erscheint schon die enge un! Qualität des 1mM
Druck Hervorgebrachten höchst bemerkenswert, uUuIMMsOo mehr das och 1im

32) Die Annalen (1590—1622) des Wolfgang Lindner, hrsg. VO  - Schiffmann Archiv
für Geschichte der 1Ozese LIınz 6/7. 1910,

73) Frank, B., Das Erfurter Peterskloster 1MmM Jahrhundert. Studien ET Geschichte der
Klosterreform un der Bursfelder Union (Veröffentlichungen des Max-Planck-Insti-
tuts für Geschichte Studien ZUT (sermanıla Sacra 11), Göttingen 1973, 38 Z8T

74) Vgl Scriptores ordinis Benedicti qui]S fuerunt 1n iımper10 Austr1aco-
Hungarıco. Wiıen 1881, 297 BLKO 18, 1868, 1301892

753 ayer Der Nachlafs der ebruder Petz In der Benedictiner Abtey Melk Archiv
für Geschichte, Statistik, Literatur un:! Kunst. Hrsg. VO:  a} Joseph Hormayr 1 / 1852/,
497-—-501, 515—-517, 532-536, 542—-544, 549-552, 59/-559, 605—607, 613—616, 621—623,
629-—631, 636—640, 644-646; 1 f 1828, /66—768, /74—-776, /89—/92, /97-800, S506—808,
813—-816, 821-824)

76) Vgl Glafner (wie Anm. 15) 15 Anm
7/7) ayer (wie Anm F hier 19, 1828, 83
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Nachlafs Schlummernde 3C L1LUT der schon erwähnte ıIn den Leipziger
‚Acta eruditorum”’ 1716 gedruckte Plan der ‚Bibliotheca Benedictina’‘ bestätigt
den Anspruch des Wirkens ber die Tenzen VO  a Heimatkloster und eigenem
en hinaus, sondern auch die 1er veroöffentlichten Rezensionen,‘® die ber
die Wahrnehmung der beiden gelehrten Mönche ıIn der gesamteuropälschen,
wissenschaftlichen Diskussion ihrer eıtun geben

Wäre der Akademieplan ın die lat umgesetzt worden, waren die For-
schungs- und Quellenarbeiten der Bruüder DPe7z VO  - eliner institutionalisierten
Gelehrtengesellschaft getragen SCWESCH, ware ihr Ruhm vielleicht heute
dem der Mauriner ebenbürtig.

H

Wır en L11U. 1n der Hauptsache VO  _ wel unvollendet gebliebenen Vor-
haben un Plänen berichtet un: gleichsam 1m Vorübergehen die ausgeführten
Arbeiten berührt Was iın den nachgelassenen Papıieren, den Manuskripten,
Absc  iften, Notizen un! Briefen der Brüder DPez aufscheint: immenser Stu-
Jjerfleln der ıIn mönchischer Askese miıt fteinem Gespür für den Wert der lex-

AUS Handschriften zusammentragt, Was auch heute och des Edierens wert
erscheint. War revidiert die moderne Handschriftenforschung manches, VOT

em iın den etzten Jahren, unterstutzt durch die ntwicklung der Technik,
besonders der bildgebenden Datenübertragung, die Nnu. erlaubt, rasch un:
bequem ber ine 1e VO  a Abbildungen aNZCEI Handschriften und voll-
ständiger, alterer Literatur bequem VO Schreibtisc aus verfügen.

Freilich: die überbordende 1e der Inftormation verlangt VOT em die
rtus discretion1s, notwendig klares Urteilsvermögen, das sich uch 1mM Studi-

nachgelassener Schriften schulen äafst Mit diesem Studium tellen WITr uns

alle In die Reihe der Tradition, indem WIT weıtergeben, weiterentwickeln, W as

WIT VO:  >; den Vorgangern mpfangen en der 1n den Worten Theodor
Mayers: Lajfst UNSs das Ndenken verdıienter Männerrdamıt auch die Enkeln
ermuntert werden möÖgZen, sıch verdıient machen.”

78) Nr. 8/ ugus IZZE, Leipzig 12 321—333 (Rezension der ‚Scriptores TeTrTumn

Austriacarum‘’); Nr. 1/ Januar 1722 Leipzig LAZ 1-10 (zu 1—3 des ‚Thesaurus‘);
Nr. 9, November 3423 Leipzig 1723 (Zu un der ‚Bibliotheca ascetica‘); Nr.
7I Juli 1724, Leipz1ig 1724, 323-326 (zu des ‚Thesaurus‘); Nr. IL, November
1/7/24, Leipzig 124 (zu und der ‚Bibliotheca ascetica’); Nr. 9, September 1725,
Leipzig 125 35.5—390 (zu der ‚Scriptores Rerum Austriacarum ’).

79) ayer (wie Anm. 7/5), hier 18, 1827, 497
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ANHANG
Entwurf T Errichtung elIner Benediktinerakademie 11729]

(Melk, Stiftsarchiv, 2/K 3)80

T7 Unvorgreiflicher Entwurf und Verfassung PINES Caesarı Benedictinorum olleg11
Viennens1is

[ )hieses Collezium stehet unter sonderbarer allergnadıgster Protection S ısl atholı-
schen Majyestett, und 1rd ÜTre e1n solemnes diploma confirmirt, dessen riQ1na In
dem Archiv des olleg11, 1NeEe CÖöpey aber In der Bıbliothek unter dıe Portraıit Öchstgze-
achter kayserlicher Majestetten aufgehangen 1rd

Ingleichen stehet gemeldtes Collezium unter sonderbarem und ımmediı1iaten UZ Prı1-
MAarT10YrumM Excellentissımorum Cancellariıorum Sac aes Maıestatıs, und sollen sıch
die neu-succedirente Membra olleg11 sowohl, als deren IIırector (0/0)8 Ihnen allezeıt
gehorsamst praesentiren; und dero Portraıuits ıIn der Bıbliothek aufstellen.

[J)as Collegium ıst verbunden jederzeıt dıe Partıe, Gloire und Interesse ısl Majye-
SIa sowohl In dogmate als Hıstorı1e UÜS anzen Kräften behaupten, salva verL-
tate et catholıca fide

Das Collegium ıst ferners singzuları Htulo gratitudinis denen FExcellentissımi1s Cancel-
larııs Sac Aaes Maıest: obligırt, bey deren Ableibung S1C allezeıt INe wohlausgzearbei-
fe Panegzyrim sollen druken lassen. Fben dises soll auch geschehen bey sıch ereigneten
Todfall er deren, dıe etablirung dieses olleg1 etWwas sonderbares beygetragen.

[ )as Collegium wırd angelegt In dem Closter Mrae de ONTeEe Serato UÜSSET den
Wohnungen deren alda professionırten Geistlichen, damıt dıe qu1es pf discıplina Ca
stralıs UNTC öftere indispensable Besuchung gelehrter Leuth nıcht turbirt werde.

UNTC: dieses Colleg1um, welches dem Closter perpetiuo incorporırt wırd, SO dıe Jurı1-
hus Rdssmorum Abbatum Montserratensium und SPINES apıtulı auf keine Weifß
praeiudicırt werden, obwohlen das Collegium quoa rezımen membrorum SUOTUM- (0/0)4)

der ıurısdiction Rdssmorum Monser: totalıter exemt verbleıibet

80) Doppelblatt, Papıer. 3572 232 ITE halbbrüchig geschrieben VO. Bernhard Pez,
Spuren VO  a AangsS- un! Querfaltung. (Bl 1r) Bleistiftvermerk VO  >} der and (jer-
hard Wınners (Diözesanarchiv St. Pölten) Vorbild Mauriner! Auf Wiınner geht die
heutige Ordnung des Melker Stiftsarchivs, 1980, zurück. (BL. 2v) leer hıis auf E1-
1E  a Vermerk des
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[ Ier Director und dıe embra ollegz11 leıben sub plenarıa obedient1a deren Rdssmo-
ru Abbatum, jegliche profess1ionirt SCY [ )as ımmedi1ate (GGUVErNO aber des olle-

ZU quoa disciplinam et hıtteraturam gehört allein dem Directorı als welcher de-

rentwegen denen Rdssmis localıbus responsabl SEYN soll

1v]
eDs dem Directore hat das Colleg1um iıhren eigenen geistlichen Oeconomum, wel-
cher demselben alle othwendigkeiten ıIn DicCku, vestitu supellectili, chasta etCc ver-

schaffet. I hıesen werden (0/0)4) den Rdssmis localıhbus DFO quolibe: membro Jährlic 300

pmenumemndo eingesändet, UÜon welchem Geld 100 von eglich 300 hinwezZeZ0QeEN,
Vermehrung der Bıbliothek, ZWI Äägzen, ostgze: eic applicırt werden. Der

(Jeconomus aber macht de percept1s et eXpenSIS on halb halb Jahr richtigze Rech-

NUNS dem olleQ10.

Der Director ırd nach erster Einrichtung DET Ma10ra UÜon den Membriıs actualıter TE-

sidentibus erwählt, WIE auch der Secretar1ıus, welcher praeter alıa das Archiv und An-
nales ollez1 besorget.

10
Die embra ollez11 sSiınd weyerley, Actualıa welche beständig IM ollez10 residiren,
und Honorarıa welche In ihren Klöstern verbleiben und sıch capabl machen den AC-

tualıbus succediren, dıe Actualıa werden (0/0) 4} dıe Dıirettore et ollez10 rwahlt DET
MAa1070.

11
Die Anzahl der Actualıum membrorum soll beständig auf gesezl leiben, deren e1in

jedes miıt einem Membro actualı adıuncto, oder Amanuens1 der Seıitten mMUfß-
hen SCY

Die Anzahl deren Membrorum Honorarorum In deren Klöstern, ırd WI1IE grofßer, Je
ejser SCYTN, und obwohlen sowohl dıe embra Actualıa als Membra Honorarıa CUNML

IuUre succedend1 actualıbus HUT UaÜUS den Aa1ls FErblanden werden, sche1-
net doch PFO hono tot1us Germanıae sehr Qutl SCYN, WANN Man auch UAUÜS denen
deutschen aussererblandıschen Clöstern Membra Honorarıa SINE Iamen Iure HACGe-

dendı1 actualıbus zuliefße.

1DITz erbländische benediktinerische Clöster woher dıe embra actualıa und Honorarıa
CUNML ure succedendı1 actualıbus hergenommen werden, sınd olgende.

Oberösterreich
Krembs-Münster, Lambach, Beyergärsten

Unterosterreich
Melk, Göttweig, Seıttenstetten, Martiazell, Altenburg, Schotten, und Montserrat

UnSUFT
Martinsberg.
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Böhmen und Mähren
Braunau, aderau, Procopit, KaQza

[2r] Steyermarkt
Lambrecht und Admont

Kärnthen
St Paul, Oss1acC und Arnoldstein.

Tirol
St GÖörgen, Marıenbergz

BreisQzau
St Blast, und St rudper

ESs kann keiner e1In actuale membrum ollezn SCYN, welcher nıcht VUO Philosophiam
und Theoloz1am absolvırt hat, wohl aber e1IN Membrum Honorarıum.

Dıie Studia dieses ollegz1u sınd eben diejen1igen, welche (0/0)4) den Benedictinis
Congregatione Maurı In Gallıa mi1t einem KSTOSSCH applausu getriben werden.
Das 1st. Hıstor1a ecclesiastıica OMMNIS generI1s, edit10 65 Patrum et scriptorum nondum
edıtorum, studıum InQUuae STAECAE, Hebraıicae eic. Critica etc.

16
Die Üpera, dıe (0/0)4) den Menmbris actualıbus werden herausgegeben, sınd DET Breve
Apostoliıcum (9/0) 4} er anderen Censur und Approbatıon EXEMPT, AUSSETr des Directo-
IS welcher doch UTC| ZWEY den auctor1 19nO0ta membra alle pera wırd eXamınıren
lassen, damıt nıchts als In SUÜO SCHETE yerfectum DEr Vorschein komme.

S Allerhöchste ısl Majestet UÜUS sonderbarer allermıldester Inclination Aufnahm
deren en tudıen gestatten allergnädigst, dafß dıe Membra olleg1 einen /S’utrıtt
dero kostbarsten Bibliothek aben, daraus profitiren, und auch eINES oder das andere
unentbehrliche Buch und Manuscrıipt nach Haufs INS Collegium ad determmatum
LEMPUS Iragen dürfen, doch €es mi1t Wıssen und Wıllen des Bıblıiothecarıu oder der
Custodum, welchen die Membra P1IN Recepisse hinterlassen sollen


